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Bernhard Vogel, ehemaliger Minis-
terpräsident von Rheinland-Pfalz
und Thüringen, jahrzehntelanges
Mitglied des CDU-Bundesvorstands
und heutiger Vorstandsvorsitzender
der „Konrad-Adenauer-Stiftung“,
konnte am vergangenen Freitag mit
einem kurzweiligen Vortrag die über

300 Besucher des diesjährigen Neu-
jahrsempfangs der Jungen Union
(JU) begeistern. JU-Kreisvorsitzen-
der Andreas Reifsteck forderte in sei-
ner Rede unter anderem einen neu-
en Stadtslogan für Karlsruhe und
den massiven Ausbau des Kitaange-
bots in der Fächerstadt. (ps)

Von Johannes Wagner

Vergangene Woche trug sich der
Minister für Wissenschaft und
Bildung der afrikanischen Repu-
blik Burundi, Dr. Saïdi Kibeya,
in das Goldene Buch der Stadt
Karlsruhe ein. Kibeya besuchte
mit einer kleinen Delegation
Berlin und Brandenburg – und
machte einen Abstecher in die
badische Residenz. Zuerst infor-
mierte sich der Minister in der
Europäischen Schule über die
zahlreichen Projekte und dann
ging es mit der Straßenbahn zum
Marktplatz.

Großer Bahnhof im Rathaus: OB,
Bürgermeister, Stadträte, Landtags-
abgeordnete, der frühere Landtags-
präsident Erich Schneider, der als
Initiator der Kontakte nach Burundi
gilt, Dietrich von Berg, Burundi-Ho-
norarkonsul und zahlreiche Bürger,
die sich für Burundi-Projekte einset-
zen. Schließlich bestehen hier in der
Region schon seit einigen Jahren
enge Kontakte; ob durch und über
die Europäische Schule (ESK), den
Verein „burundikids“ oder die vie-
len anderen Aktivitäten.

„Bildung muss allgemein zugäng-
lich gemacht werden“, betonte OB
Heinz Fenrich bei der Begrüßung –
und dankte den vielen Burundi-
freunden, die sich für diese Sache in

zahlreichen Projekten engagiert ein-
setzen. „Für uns in Karlsruhe ist das
nur zu erahnen, wenn davor viel-
leicht eine Schule erst einmal mit
Wasser versorgt werden muss. Ich
freue mich daher sehr, dass sich
zum Beispiel die Europäische Schule
auch so aktiv zeigt.“ Immerhin hat
die ESK mit der „Ecole Polyvalente
Carolus Magnus“ in Burundi eine
Partnerschule, für die sie bisher
rund 20.000 Euro gesammelt hat.
Damit wurde für Straßenkinder,
Kriegs- und Aidswaisen ein neues
Zuhause geschaffen, zudem wurde
unter anderem eine Lehrerstelle fi-
nanziert. „Das ist ein beeindrucken-
des Engagement“, so der OB – und
auch der Minister dankte: „Wir sind

überzeugt, dass wir dadurch unsere
Projekte durchführen können. Sol-
che Kooperationen stärken letztlich
auch Burundi.“

Seit 1985 ist Baden-Württemberg
zwar das Partnerland des ostafrika-
nischen Staates, doch der Bürger-
krieg sorgte für eine Zäsur. Nur
langsam werden nun die zahlrei-
chen Projekte wieder angeschoben
und verwirklicht. Das „Wochen-
blatt“ berichtete mehrfach, auch
über die Aktivitäten des Karlsruher
Journalisten und ehemaligen „Wo-
chenblatt“-Mitarbeiters Philipp Zi-
ser vor Ort. Nun tragen die ersten
Projekte zum Beispiel für kostenlose
Grundbildung Früchte. „Die Zahl
der Schüler steigt ständig, und auch
die Zahl der Schüler, die eine weiter-
führende Schule besuchen“, beton-
te Minister Kibeya: „Wichtig sind
dabei aber auch die Infrastruktur
oder die Ausbildung der Lehrer.“

Zudem habe das Land, das zu den
ärmsten Ländern Afrikas zählt, den
Anteil der Staatsausgaben für Bil-
dung deutlich erhöht, „aber wir
sind immer noch auf Unterstützung
angewiesen, auch um diesen Prozess
weiter am Leben zu halten.“ Durch
Bildung könne sich die Welt weiter-
entwickeln – gerade in Burundi
kann dies nach dem Bürgerkrieg ein
probates Mittel für die Integration
und das Zusammenleben sein.

Den Eintrag ins Goldene Buch
der Stadt nahm der Minister übri-
gens mit seinem eigenen Kugel-
schreiber vor.

Dr. Bernhard Vogel mit dem JU-Kreisvorsitzenden Andreas Reifsteck
(Mitte) und CDU Stadtrat Sven Maier. Foto: psOB Heinz Fenrich erläutert dem Minister für Wissenschaft und

Bildung der afrikanischen Republik Burundi, Dr. Saïdi Kibeya,
im Bürgersaal des Rathauses den stilisierten Stadtplan. Fotos: jow

Zum 60. Jahrestag des Grundgeset-
zes vergibt das Bundesministerium
für Familie, Senioren, Frauen und
Jugend erstmals den „Helene-We-
ber-Preis“ als Auszeichnung für her-
vorragende Leistungen von Frauen
in der Kommunalpolitik. Der Preis
ist mit 10.000 Euro dotiert. „Wir
wissen: Viele Frauen wollen sich po-
litisch engagieren. Aber noch sind
sie, vor allem in der Kommunalpoli-
tik, weit davon entfernt, zahlenmä-
ßig mit den Männern gleichzuzie-
hen“, erklärt die Bundesministerin
für Familie, Senioren, Frauen und
Jugend, Ursula von der Leyen.

Der „Helene-Weber-Preis“ richtet
sich an Mandatsträgerinnen, die

nicht länger als zwei Legislaturperi-
oden in der Kommunalpolitik aktiv
sind. Das Vorschlagsrecht liegt bei
den Abgeordneten des Deutschen
Bundestages, eine Jury wählt 15
Preisträgerinnen aus. Sie erhalten
ein individuelles Coaching, der mit
10.000 Euro dotierte Hauptpreis
dient zur Förderung kommunalpoli-
tischer Projekte. Der Preis wird im
Mai 2009 verliehen.

Vorschläge für den „Helene-We-
ber-Preis 2009“ können bis zum 28.
Februar eingereicht werden. Das Be-
werbungsformular, die Bewertungs-
kriterien und weitere Informatio-
nen sind im Internet unter www.he-
lene-weber-preis.de. zu finden. (ps)

S T A D T S P L I T T E R

Nordstadt: Mit dem
Rauchen aufhören
„Rauchfrei in fünf Stunden“, so
der verheißungsvolle Titel eines
Seminars, das am 14. Februar ab
13 Uhr in der Melitta-Schöpf-Bil-
dungsstätte, Kanalweg 40/42,
stattfindet. Für Jugendliche, Aus-
zubildende sowie für werdende
und stillende Mütter ist die Teil-
nahme kostenlos. Information
und Anmeldung unter 0800
6294935 (kostenfrei aus dem
Festnetz). (hhs/ps)

Karlsruhe:„Aktiv-
kreis“ für Senioren
Der Ruhestand bietet stets neu-
en Freiraum für Aktivitäten. Das
Diakonische Werk Karlsruhe bie-
tet deshalb allen Kontaktsuchen-
den über 60 eine neue Anlauf-
stelle für Verabredungen und Be-
kanntschaften. Ein Mal im Mo-
nat können sich Frauen und
Männer im so genannten „Aktiv-
kreis“ treffen und sich zu kultu-
rellen Veranstaltungen, zu ei-
nem gemeinsamen Frühstück,
einem Spaziergang oder auch
mal einer kleinen Busreise verab-
reden. Der „Aktivkreis“ trifft
sich das erste Mal am Samstag,
31. Januar, um 15 Uhr. Weitere
Informationen zu Treffpunkt
und Konzept gibt das Diakoni-
sche Werk unter Telefon 0721
167144. (ps)

Südweststadt: Infor-
mationsabend
Am Donnerstag, 22. Januar, um
19.30 Uhr findet an der Carl-
Engler-Schule Karlsruhe, Stein-
häuserstraße 23, ein Informati-
onsabend für Real-, Werkreal-,
Berufsfachschüler und Gymnasi-
asten statt, die an einem Besuch
des Technischen Gymnasiums
ab September 2009 interessiert
sind. Schüler und Eltern können
sich über die Anforderungen,
Prüfungsfächer und mehr infor-
mieren. (kok)

Für die Finanzämter der Stadt entwi-
ckelten sich die Steuereinnahmen
durchaus unterschiedlich, konsoli-
dierten sich aber auf gutem Niveau.

Das Finanzamt Karlsruhe-Stadt
hat 2008 Steuereinnahmen in Höhe
von 3,993 Milliarden Euro erreicht.
Der Anstieg von 0,26 Prozent im
Vergleich zum Vorjahr bescherte

dem Finanzamt Karlsruhe-Stadt
aber immerhin das höchste Steuer-
aufkommen seiner Geschichte. Zu
diesem Ergebnis haben, wie bereits
in den Vorjahren, die Umsatz- und
die Lohnsteuer beigetragen.

Die Steuereinnahmen für den Zu-
ständigkeitsbereich des Amtes Dur-
lach erreichten 1,002 Milliarden

Euro. „Zu diesem aus Finanzamt-
sicht insgesamt erfreulichen Ergeb-
nis haben in Durlach im Gegensatz
zum Finanzamt Karlsruhe-Stadt vor
allem die Lohn- und Einkommen-
steuer beigetragen“, so die Presse-
mitteilung des Finanzamts.

Schließlich haben sich die Totali-
sator- und Rennwettsteuern des

Landes – das Finanzamt Karlsruhe-
Durlach ist hierfür landesweit zen-
tral zuständig – mit gut 1,8 Millio-
nen Euro um etwa 15 Prozent ver-
ringert. Dies lässt sich unter ande-
rem darauf zurückführen, dass
Buchmachergeschäfte zunehmend
auch über das europäische Ausland
abgewickelt werden. (ps)

„Bildung allgemein zugänglich machen“
KARLSRUHE: Burundis Minister für Wissenschaft und Bildung besucht Schule und Rathaus

Preis für Frauen
in Kommunalpolitik
REGION: „Helene-Weber-Preis“ ausgelobt

„Alter Hase“ zu Gast
bei den „Jungen Wilden“
KARLSRUHE: Bernhard Vogel beim Neujahrsempfang

Unterschiedliche Entwicklungen in einzelnen Steuerarten
KARLSRUHE/DURLACH: Karlsruhe-Stadt erreicht das höchste Steueraufkommen seiner Geschichte

Eintrag ins Goldene Buch.
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JETZT ZUM KÜCHENCENTER!

24. Jan. 2009, 8.30-18.00 Uhr

Kostenlos für kleine Kunden:

Kinderhaare
schneiden

Karlsruhe Hagsfeld
Öffnungszeiten: Mo.�Sa. 7�20 Uhr

Industriegebiet Hagsfeld
A5, Ausfahrt KA-Nord

Tel. 07 21/6 28 87-0
Fax 07 21/6 28 87-480


